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Ernteausfall in Polen. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
Wenn auch die Landwirtſchaft noch mitten in der Ge- f Am ſchlechteſten ſind die Ernteausſichten in Pomme⸗ 


rellen, während Schleſien am beſten abſchneidet und eine 
normale Getreidekörnerernte haben dürfte. In Pommerellen 
hat auch noch ein Froſt in der Nacht vom 29. zum 30. Mai 
verſchiedenen Kulturpflanzen, wie Erbſen und der Gerſte, 
aber auch den Hackfrüchten an dem Gemüſe ſehr geſchadet. 
In der Tucheler Heide mußte ein Teil des Roggens wegen 
Notreife vorzeitig gemäht werden, während der übrige 
Roggen klein und unanſehnlich geblieben iſt. Am meiſten 
hat unter der Trockenheit der weſtliche Teil von Pommerellen, 
in dem die leichten Böden vorherrſchen und der ſich als ein 
Streifen durch die Kreiſe Tuchel, Schwetz, Stargard und 
Konitz zieht, gelitten. Ebenſo wurden die drei nördlichen 
Kreiſe in der Kaſchubei ſehr in Mitleidenſchaft gezogen. Ein 
empfindlicher Mangel an Futter und Einſtreuſtroh macht 
ſich dort bereits jetzt ſchon geltend und die zuſtändigen land⸗ 
wirtſchaftlichen Kreiſe wandten ſich daher an das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium mit der Bitte, Anordnungen zwecks Ver⸗ 
ſorgung der kaſchubiſchen Landwirtſchaft mit Futtermitteln 
und Einſtreu zu treffen. In der Weichſelniederung und in 
den öſtlichen Kreiſen Pommerellens, wo die beſſeren Böden 
vorherrſchen, iſt auch der Saatenſtand weſentlich günſtiger 
55 dürfte nicht ſchlechter als in der Wojewodſchaft Poſen 
ein. 


treideernte iſt, ſo kann man doch bereits ſagen, daß der 
Ernteausfall weſentlich ſchlechter als im Vorjahr ſein wird. 
Denn ſchon die infolge Auswinterun umgepflügten Flächen 
find beträchtlich. Das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau 
hat nach einem Bericht vom April berechnet, daß 7% der 
Weizen⸗ 5%% der Roggen⸗, 15% der Gerſte⸗, 10,5% der 
Rapsflähe und 16% der Anbaufläche mit Klee und Luzerne 
wegen Auswinterung umgepflügt werden mußten. Am 
meiſten haben unter den interfröſten die Wojewod alter 
Poſen und Pommerellen, ſowie die Zentralwojewodſchaften 
elitten. In Pommerellen z. B. mußten bis etwa 80% der 
eigen- und 70—100% der utterflächen umgeackert werden. 
Die Frühjahrstrockenheit hingegen wirkte ſich gleichmäßiger, 
aber im ganzen Lande nachteilig aus. 
Da ſich aber die Schäden nicht genau erfaſſen laſſen, 
gehen die Meinungen über die Getreideerträge noch ſehr 
auseinander. So beurteilen die Handelskreiſe und auch die 
Landwirtſchaftskammern den Ernteausfall viel günſtiger als 
die praktiſchen Landwirte. Vor kurzem ſchätzte die War⸗ 
ſchauer Landwirtſchaftskammer die diesjährige Ernte nur 
um 10% niedriger als die vorjährige. Diele Annahme hat 
bei der praktiſchen Landwirtſchaft auf ſehr ſtarken Wider⸗ 
ſpruch geſtoßen. Ebenſo ſchätzt die halbamtliche polniſche 
Nachrichtenagentur „Iſkra“ die diesjährige Ernte in 
Brotgetreide mit 5—8% niedriger als im Vorjahr. Doch 
ſoll die Weizen- und Roggenernte nur wenig unter dem 
Durchſchnitt liegen, da die Körner gut ausgebildet ſind. 
Etwas ſchlechter wird die Ernte der Sommerung, Gerſte 
und Hafer ſein, weil fie unter der Hitze ſehr gelitten haben. 
Aeber die vorausſichtliche Ernte in den einzelnen Ge- 
bietsteilen wäre folgendes zu ſagen: 
In den Weſtgebieten dürfte ſie unter der vor⸗ 
jährigen liegen. Nur der Roggen wird in einzelnen Kreiſen 
die vorjährigen Erträge erreichen, während Weizen und 
Gerſte viel ſchlechter abſchneiden werden. Der Hafer ſteht 
zwar etwas beſſer als die Gerite, doch dürften auch ſeine Er⸗ 
träge unter den vorjährigen liegen. Das Gerſtenangebot 
wird aber kaum ſchwächer ſein als im Vorjahr, weil die 
Gerſtenanbaufläche in dieſem Jahr infolge der vielen umge⸗ 
pflügten und mit Sommerung beſtellten Winterun sſchläge 
größer als im vergangenen iſt. Die Stroh⸗ und Futterernte 
iſt in den Weſtgebieten mit Ausnahme von Schleſien unzu⸗ 
reichend. Die einzige Hoffnung beſteht noch auf die Hack⸗ 
ene die ſich in der letzten Zeit recht gut weiterentwickelt 


In der Wojewodſchaft Poſen iſt die Getreides 
ernte am ſchlechteſten in den nördlichen Kreijen Bromberg, 
Schubin und Wirſitz ausgefallen. Aber auch der Süden 
wurde von der Trockenheit hart betroffen und die Erträge 
liegen dort weit unter den normalen. In der letzten Zeit 
kommt noch der Kreis Wreſchen und ein Teil des Gneſener 
Kreiſes hinzu, die auch legt noch im Juli unter einer großen 
Trockenheit zu leiden haben, ſo daß auch dort der Futter⸗ 
mangel immer größer wird und ebenſo die Hackfrüchte eine 
ſtarke Wachstumsſtockung erfahren haben. Weſentlich beſſer 
find die Ernteausſichten in den anderen Kreiſen, wo man 
hauptſächlich nur mit einem ſtarken Futter⸗ und Strohaus⸗ 
fall zu rechnen hat, während die Körnerernte im Roggen 
von der vorjährigen nicht allzu ſehr abweicht. Dafür iſt 
die Weizen⸗ und Gerſtenernte unbefriedigend und auch die 
Haferernte dürfte unter der vorjährigen liegen. Soweit bei 
uns Winterung umgepflügt und dafür. Sommerung ange⸗ 
baut wurde, hat die letztere in den meiſten Fällen beſſere 
Erträge gebracht als der ſtehengebliebene Winterweizen 
oder Gerſte. Die Kartoffeln haben ſich in den letzten Wochen 
ſehr erholt, während die Rüben ſtark unter Blattlausbefall 
zu leiden hatten und in der Entwicklung daher etwas zurück⸗ 
geblieben ſind. In den Rübenwanzenbefallsgebieten, wo die 


aben, während die Anterſaaten zum größten Teil ver- 
trocknet find. Ob die Stoppelſaaten einſchlagen werden, läßt 
ch noch nicht ſagen. 


eine ſchlechte Ernte. 


Praxis noch viel zu wenig befannt 


die Blattlaus nicht aufgetreten jein. 

In Oberſchleſien wird die Ernte in Roggen, 
Gerſte und Hafer ſowie in Kartoffeln und Oelſaaten als gut 
bezeichnet: Auf ſchwereren Böden iſt ſie weſentlich beſſer 
als auf leichteren. Infolge der häufigen Regenfälle in der 
letzten Zeit lagert die Sommerung ſtellenweiſe ſtark. Der 
Weizen hat unter Froſt gelitten und mußte vereinzelt bis 
zur Hälfte umgepflügt werden. Aber auch bei Weizen wird 
eine Mittelernte angenommen. Futtermangel beſteht nicht. 

Kleinpolen hat im allgemeinen eine recht gute 
Wintergetreideernte. Bei der Sommerung verſpricht die 
Gerſte eine mittlere Ernte, während dem Hafer die Früh⸗ 
jahrstrockenheit geſchadet hat, ſo daß die Erträge unter 
mittel liegen dürften. Die Oelfruchternte war zufrieden⸗ 
ſtellend und die Hackfrüchte ſtehen ebenfalls gut. Einzelne 
Gegenden, wie z. B. das Krakauer Gebiet wurden von 
Ueberſchwemmungen und Hagelſchlägen heimgeſucht und die 
Saaten in mehreren Ortſchaften völlig vernichtet. 


25 Mittelpolen ergibt ſich ein ähnliches Bild 
wie für Poſen. Der Weizen ſteht dort ſchlechter als der 
Roggen, während der Roggen je nach den Bodenverhält⸗ 
niſſen als mittel bis gut angeſprochen wird. Sommerung 
befriedigt nicht ſehr, während die Oel⸗ und Hackfruchternte 
gut ausfallen dürfte. Am ſchlechteſten ſchneidet die Woje⸗ 
wodſchaft Kielce ab, wo neben Auswinterungsſchäden auch 
ſtarke Ungewitter mit Wolkenbrüchen und Hagelſchlägen, 
die dort am 22. Mai niedergegangen ſind, einen ungeheuren 
Schaden an den Feldfrüchten angerichtet haben. 25 000 
Wirtſchaften wurden von der eee “again 
und der angerichtete Schaden wurde auf etwa 10 Mill. Zloty 
geſchätzt. Am meiſten haben die Kreiſe Pinſzöw, Olkusz 
und Miechöw gelitten. Viele tauſend Hektar mußten noch 
Ende Mai mit Kartoffeln, Hirſe, Buchweizen und anderen 
Kulturpflanzen neu beſtellt werden. Ebenſo ſoll in der 
Wojewodſchaft Biakyſtok die Ernte unbefriedigend ſein, 
und die dortigen Landwirte find gezwungen, einen Teil 
ihres Viehbeſtandes abzuſtoßen. Damit es nicht als Schlacht⸗ 
vieh verkauft wird, veranſtaltet die zuſtändige Landwirt⸗ 
i kammer Märkte für Raſſevieh, auf denen fih Land- 
wirte aus jenen Gebieten, die genügend Futter Haben, wie 
z. B. Polefien, mit beſſerem Zuchtvieh A n können. 

Im öſtlichen Polen hat das Wilnaer Gebiet 
Ebenfalls haben in den Wojewod⸗ 
ſchaften Nowogrodek und Poleſien Trockenheit und 
Hitze mit nachfolgenden Nachtfröſten die Ernteausſichten 
ſehr verſchlechtert. Man rechnet dort nur mit 50—75% der 
vorjährigen Ernte. Hing iſt der Saatenſtand in 
Wolhynien zufriedenſtellend und verſpricht eine nor⸗ 
male Ernte. 

Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß auch nach gün⸗ 
ſtigſten Schätzungen die diesjährige Ernte unter der vor⸗ 
jährigen liegt. Wenn man weiter bedenkt, daß ebenfalls 


542 
Nüben erſt in der 2. Maihälite beſtellt werden konnten, ſoll 


die Futterernte ſchlecht ausgefallen ift und daß in den 
meiſten Wirtſchaften 1 wird für . 
zwecke herangezogen werden müſſen, ſo kann man daraus 
den Schluß ziehen, daß auch dann, wenn die Regierung das 
Ausfuhrverbot für Getreide nicht aufheben ſollte, die Ge⸗ 
treidepreiſe ſich halten müßten. Die Preisgeſtaltung für 
Getreide wird zwar auch noch von dem Ausfall der Hack⸗ 
fruchternte abhängig ſein, und es iſt ferner damit zu rechnen, 
daß bei zeitweiſem ſtärkeren Getreideangebot die Getreide⸗ 
preiſe fallen werden. Trotzdem halten wir es für richtig, 
wenn ſich die Landwirte mit dem Verkauf des Getreides 
nicht überſtürzen, denn nur dadurch arbeiten ſie einem un⸗ 
nützen Preisſturz entgegen. 


Daß ein Ueberangebot an Getreide eintreten und ſich 
ſehr ſchädlich auf die kommende Preisgeſtaltung auswirken 
kann, erſehen wir auch aus den Forderungen, die der Ver⸗ 
band der Landwirtſchaftskammern und landwirtſchaftlichen 
Organiſationen an das Landwirtſchaftsminiſterium geſtellt 
hat. In einem Schreiben vom 13. Juli macht der erwähnte 
Verband dem Landwirtſchaftsminiſterium folgende Vor⸗ 
ſchläge für die weitere Getreidepolitik: 


1. Aufrechterhaltung der Ausfuhr von Getreide, Malz, Hülſen⸗ 
und Oelfrüchten, da in der Nacherntezeit das Getreideangebot 
die Aufnahmefähigkeit des Innenmarktes überſteigen wird und 
die Inlandspreiſe unter die Weltmarktpreiſe fallen könnten. 
lüſſigmachung von Pfand⸗ und Vorſchußkrediten und Auf⸗ 
ebung aller überflüffigen Formalitäten, die eine ſchnelle und 
weite Verteilung von Krediten erſchweren. 
3. Flüſſigmachung enſprechender Kredite für die Mühlen und den 
Getreidehandel, insbeſondere für die Genoſſenſchaften. f 
4. Verlegung der Zwangsverſteigerungen für Forderungen aus 
ſtaatlichen und Kommunalſteuern auf den Spätherbſt, damit 
die Landwirte nicht vorzeitig ihre Ernte verkaufen müſſen. 
. Der Verband rechnet damit, da 
tand der 


» 


or 


raugerſte, Hülſen⸗ 
1 
f Beginn des Wirt- 
daher bei der Ausfuhr von Braugerſte, 
Malz, > n und Hülſenfrüchten Erportprämien 
gezahlt bzw. der Zoll zurüderjtattet werden. 
6. a ee Te sionin e g errara 
erm insbeſondere Sonnenblumen u aſchrot in 
N Maße eingeführt werden 5 
7. die Gebiete mit Mißernten follen ermäßi racht 
ür Futtermittel angewandt Dr a eh 
8. Mit der Oelmühleninduſtrie muß möglichſt bald ein Vert 
zwecks Sicherſtellung der Deljümereienpreife abgeſchlaſſen 


werden. 

9. Um dem Preisrückgang für tieriſche Produkte vorzubeugen, 
müſſen die Preiſe für dieſe Produkte durch Gewährung von 
Exportbeihilfen erhöht werden. 

Da man die Preisgeſtaltung für Getreide nicht genau über⸗ 
ſehen kann, müſſen zusägliche Mittel angewandt, * allem die 
Zölle rückerſtattet werden, wenn ſich die Preiſe auf einem zu 
niedrigen Stand halten ſollten. 


Rotkleemüdigkeit, ihre Urſache und Bekämpfung. 


Die Haupturſachen der Kleemüdigkeit ſind in der 
f als daß man ihr mit 
Erfolg entgegenarbeitet. tklee ift mit fi) ſelbſt unver- 
— 2 Er darf alſo 8 Acker nicht ſo bald 
wieder angebaut werden. Praxis lehrt uns immer wie⸗ 
der, daß der Notfleeanbau ſtets dort die ſicherſten Höchſt⸗ 
ernten liefert, wo wir eine mindeſtens ſechs⸗, beſſer ſieben⸗ 
oder mehrfeldrige Fruchtfolge haben. Dabei iſt noch zu er⸗ 
wähnen, daß je ſchwerer der Untergrund, Le to 
träger und langſamer die Zerſetzung der zu⸗ 
rückgebliebenen Kleewurzelrückſtände vor 
fih geht. Stoßen dagegen die Kleewurzeln auf Rüdjtände 
aus der letzten Rotkleeernte, jo zeigen meiſtens ver⸗ 


giftungsähnliche Erscheinungen. Bis zu einem 


wiſſen Grade können wir durch Untergrundlockerung Ab⸗ 


= Dilfe schaffen, würden jedoch bei dieſer Arbeit dem unbe- 
; dingten Verlangen des Notklees nach einem feiten, gut ab- 


lagerten Boden entgegenarbeiten. Dem Landwirt bleibt 
nur der Weg offen, durch gute Lockerung der 
Oberkrume bei gleichgeitiger Kalkung den Zer- 
ſetzungsprozeß zu fördern, um die dem Notklee ſchädlichen 
Zerſetzungsprodukte (organiſche Säuren, Bodenjäure) in 


ihrer Wirkung aufzuheben. Im eig müſſen wir dem 
Boden Zeit laſſen, damit er bis zum nächſten Notkleeanbau 
ejundet und dies gleichzeitig im Intereſſe zweier weiterer 
— — der Kleemüdigkeit, des Kleekrebſes und der 


Kleeälchen. 

Der Kleekrebs 
bevorzugt den Rotklee, wird dagegen auch auf anderen Klees 
N beobachtet. Die Uebertragung erfolgt nicht vorwie⸗ 


Lebensdauer der Pilzkörper wiſſen wir nichts Genaues, je⸗ 
doch müſſen wir aus praktiſcher Erfahrung ſchließen, daß ſie 


daß Wirtſchaften am ftärkiten unter Kleetrebs leiden, die] ganz beſtimmten Pflanzen als ihren bevorzugten Wirts⸗ 
eine vier⸗ bis ſechsjährige Kia gen Reh während Bes | pflanzen, angepaßt. Neben Notklee können fie fich anderen 
triebe mit acht⸗ und mehrjährigen Fruchtfolgen — man Mflangen anpaſſen, befallen daher beſonders gern die Tip 


4 15 
Ei: möchte faſt jagen — kaum verkrebſt find. Iſt Kleekrebs ſicher gen, die häufiger auf dem Ader wiederkehren. Dazu zählen 
15 feſtgeſtellt und nicht nur „Auswinterung“ angenommen, | im eriter Linie die Unkräuter (Ackerſenf, Hederich uſw.), die 
lia dann muß der Rotklee mit Rückſicht auf die Zukunft das wir auch aus dieſem Grunde fernhalten müſſen. ill man 
pi nächſte Mal in der Fruchtfolge ausfallen. Sind dagegen] die Kleeälchen wirkſam bekämpfen, dann liegen zwei Mög⸗ 
3 alle Felder verſeucht, dann kann man der Gefahr der wei⸗ lichkeiten vor. Tritt der Schaden neſterweiſe auf, dann wen⸗ 
5 teren Ausbreitung nur dadurch wirkſam begegnen, daß über] det man Schwefelkohlenſtoff und bei größerer Verſeuchung 
8 die Dauer eines ganzen Fruchtfolgeplanes der Rotklee durch] das Kühnſche Fangpflanzverfahren an. Zwecks ana 
ER andere nicht kleeartige Futterp lanzen erſetzt wird. Als] Durchführung wende man ſich an die Welage, Low. Abt, 
si Erſatz hierfür eignet ſich je nach den örtlichen, klimatiſchen] die den Mitgliedern koſtenlos zur Seite ſteht. 
$ . pegi 21 12 Peluſchken mit Neben den erwähnten Schmarotzern iſt noch 
eide als Stützpfla ne. der Kleeſtengelbrenner 
Br Häufig nicht minder große Ausfälle an Futter, wie fie e ECRERR j 
5 durch den Kleekrebs — werden, ſind durch den zu nennen, Die Krankheit wird durch einen Pilz hervor- 
: Kabel gerufen. 15 fel Pilz beſchränkt ſich hauptſächlich auf den 
5 : Kleeülchen efa Š : Rotklee, nur felten wird er auch auf dem Baſtardklee beob⸗ 
; as Das mehr oder minder ſtarke Auftreten die- | amtet. Beim Rotklee bevorzugt er den zweiten Schnitt und 
SE es Schädlings liegt in ſeiner Lebensweiſe begründet. Unter | vernichtet ihn zuweilen vollſtändig Das Krankheitsbild iſt 
80 3 Lebensbedingungen bilden die Kleeälchen bis zu | dadurch charakteriſtert, and ſich am Stengel langgezogene 
— eben neue Generationen, die die Fähigkeit haben, in eine] helle bis braune Flecken bilden. Ausländiſches Saatgut, ins⸗ 
JÄ Dauerform (ſogen. Dune überzugehen und können] beſondere ameri aniſcher Herkunft, wird am meiſten be⸗ 
ſich als ſolche jahrelang im Boden lebensfähig erhalten. Ob⸗ fallen. Ein direktes Bekämpfungsmittel haben wir leider 


wohl zur ſelben Gattung gehörig, find fie artſpeziſiſch, d. h.! nicht. 


Lückige Nartoffelbeſtände. 


zu verhüten, müſſen derartige Bodeneinflüſſe nach Möglich⸗ 
keit ausgeſchaltet werden. Der in Geſtalt kleiner ſchwar⸗ 
zer Pocken an den Knollen überwinternde Krankheits⸗ 
erreger kann durch Beizen der Saatkartoffeln vernichtet 
werden. Bei rhizoktoniakranken Knollen treiben häufig 
einige Augen noch geſund durch. Die daraus hervorgehenden 
Stauden erkranken aber meiſt ſpäter noch an einer Fuß⸗ 
krankheit, die als n bezeichnet und von 
demſelben Erreger verurſacht wird. 


Schließlich ſei noch auf die dritte erwähnte Urſache der 
Fehlſtellen im Kartoffelbeſtand kurz eingegangen — die 


Naßfäule. 


Sie iſt keine eigentliche Krankheit, ſondern tritt dann auf, 
wenn die Knollen durch eine andere Arſache beſchädigt oder 
durch Einflüſſe der Witterung und als Folge einſeitiger 
Stickſtoffdüngung beſonders weich und anfällig geworden 
find. Unausgereifte oder zwiewüchſige Kartoffeln gehen 
leichter in Fäulnis über als voll ausgereifte und normal 
entwickelte Knollen. Einige Sorten, wie z. B. die Zwickauer 
Frühe oder Konſuragis, faulen beſonders leicht. Bei allen 
erfahrungsgemäß empfindlichen Sorten iſt deshalb eine 
einſeikige Stickſtoffdüngung zu vermeiden. Ver⸗ 
letzungen oder Druckſtellen durch Werfen uſw. führen im 
Winterlager bei dieſen weichen Sorten bald zur Fäulnis. 
Selbſt durch ſorgſames Ausleſen laſſen ſich nicht alle ange⸗ 


3 Faſt während des ganzen Jahres kann der Praktiker in 
— Betrieb Schädlinge der e antreffen. 

eſonders aber fallen ihm im Frühjahr in der Hauptwachs⸗ 
tumszeit Schäden in den Beſtänden auf. So muß er in 
den Kartoffelſchlägen, bevor ſich die Reihen ſchließen, immer 
wieder feſtſtellen, daß von den ausgelegten Kartoffeln ein 
mehr oder wenig großer Prozentſatz nicht aufgelaufen iſt 
oder nur einen ſchwachen Trieb gebildet hat. Einige Lücken 
wird es zwar in jedem Beſtand geben, denn bei der Be⸗ 
ſtellung oder beim Anhäufeln werden durch die Zugtiere 
leicht einige Knollen herausgetreten oder durch andere 
äußere Einflüſſe an einer normalen Keimung gehindert. 
Wenn aber der Anteil der Fehlſtellen größer wird, lohnt 
ein aa eg und Suchen nach den Gründen. Die dabei 
ausgegrabene Mutterknolle kann ein verſchiedenes Ausſehen 
angenommen haben. Im weſentlichen ſind es drei Krank⸗ 
heitsbilder, die immer wieder beobachtet werden. 
Einmal kann die ausgelegte Knolle vollkommen in Fäulnis 
übergegangen ſein, d. h. ſich in einen naſſen Brei verwandelt 
haben, ſie kann aber auch Keime gebildet haben, die nicht 
zur vollen Entwicklung gekommen nd. Sie ſind entweder 
meiſt an der Spin abgefault oder haben ſich zu kleinen 
Knöllchen mit heller Schale umgebildet. 


In dem zuletzt genannten Falle ſpricht man von der ſog. 
Knöllchenſucht. 


N | s iſt dabei an Stelle der Triebe zur Bildung neuer Knöll⸗ faulten Knollen beſeitigen, ſo daß es leicht zu peoe en 5 
S n gekommen, die aber nicht ausreifen, 1— meiſt in | oder zu ſchwachen, eintriebigen Pflanzen kommt. äufig hat Be. 
X Fäulnis übergehen. Die Urſache dieſer Erscheinung ijt ge- | der Bauer fon die Erfahrung machen müſſen, daß gekauftes 1 
S ps ein zu warmes interlager in Ver⸗ orioneu ar 1 99 5 Me Jeroe Er 
25 slegen in no als die eigene Saat. Me ngt das da a 5 "ER 
Ye ike - 8 die gekauften Kartoffeln auf dem Bahntransport Druckſtellen 


unerwärmten Boden. Mitunter treten dieſe krank⸗ 
haften Veränderungen ſo ſtark ul daß der Ertragsausfall 
ehr ſpürbar wird. Sicher hängt die Knöllchenſucht auch von 
en Wachstumsbedingungen der Pflan kartoffeln im Vor⸗ 
jahre und von der Sorte ab. Um die Krankheit nach Mög 
lichteit zu verhindern, iſt nach dem Geſagten notwendig, die 
Kartoffeln ſachgemäß, d. h. vor allem nicht zu warm, du 
überwintern und im Frühjahr auf kalten Böden nicht zu 
zeitig auszulegen. 


bekommen haben, die ſpäter zur Fäulnis führten. IM 


Landwirtſchaftliche Dereinsnahrihten | = 


achtung, Landwirte, beſucht das verſuchsſeld in moraito. 


Herr Diplomlandwirt B ußmann hat in dieſem Frühjahr 
mit den Teilnehmern an dem Landw. Kurjus Morajto ein großes 


DEREN? 
I 80 
E 


Werden beim Nachgraben auf Fehlſtellen Knollen ge: | Verſuchsſeld bei Herrn Piehl in Moraito angelegt, deſſen B: 
funden, die zwar geke ur deren Keime aber wieder zum 5 5 Mitglied aus der 4 Nachbarf it ne 
größten Teil abgefault find, dann liegt häufig Befall durch] nur beſtens empfohlen werden tann, 15 find N 1 und = 
en Rhizoktoniapil a or, der deshalb treffend als N ale eg . u Fahr Sul 8 = 
„Wurzeltöter“ ki * Boden y die 5 B der a ſehr c Br 

5 $ s ehren uns, wie wichtig es iſt, wir nur ſolche OR 
Mane wird. Dieſe feita neema durch die Wangen un rn 1 & der Boden und das 3 
anzknolle übertragen oder findet fih bereits im Boden] Klima genügen können Unfere Mitglieder aus den Nachbar- Ei 
vor. Stellen des Ackers, die unter Bodenſäure oder ſtauen⸗ vereinen follten daher nicht verſäumen, diefe günſtige Gelegenheit BR: 
ar Näſſe zu leiden haben, oder ſolche Böden, die leicht ver⸗ zur beruflichen Fortbildung wahrzunehmen. 28 
ruſten, werden von dem Pilz bevorzugt. Um die Krankheit W. L. G., Low. Abt. * 


a en D r . tl Sl a a Ten ne 
Per der. tten der Genoſſen in der Mehrzahl Kaufleute und Hand⸗ 
einslalen —— aus ee = Es — 5 Landwirte aus der 
Bezirk Poſen. ren Umgebung bei is zum Kriegs⸗ 


i e 5 
ausbruch nur kn die Säite der Mitglieder aus. Die Ente 
21 1 ging ſelbſt in der günſtigen Vorkriegszeit verhältnis⸗ 
ig langſam vor ſich. Der ee war darin zu 
p an ſich go konnte 


eitete. Die 


. Sprechſtunden: 5 
ſen: 8 Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle Piekary 16/17. 
nne: Dienstag, 3. 8., in der Cin- und Verkaufsgen eh 
mter: Dienstag, 10. 8., in der Cin- und Berfau sgen aft. 
Wreſchen: Donnerstag, = = 125 10.15 Uhr, Hotel Haeniſch. 


u: 
O.-Gr. Lubowo⸗Wartoſfaw: Mittwoch, 4. 8. Wieſenſchau. Treff⸗ 
punkt 10.30 Uhr Verſu —— ft r ; 

O.⸗Gr. Vorowiec⸗Kamionki: DOIR 8, um 3.90 Uhr bei 
Seidel⸗Kamionki. Anſchl. Beſichtigung des Verſuchsſeldes bei E. 


Meyer II. 
Bezirk Bromberg. 


Sprechtage: 
Ratel: Freitag, 90. 7., von 11—2 Uhr bei Heller, und Freitag, 
6. 8., von 11—2 Uhr. 
Wirfip: Mitwoch, 4. 8, von 9—1 Uhr bei Koscierſti. 
Exin: Am Solane, 1. * — findet eine Beſichtigung der Ver⸗ 
luchsparzellen des landw. Vereins unter Leitung des . Ing. 
Zipſer ftatt. Treffpunkt in Schmalbach um 3 Uhr. 
Bezirk Gneſen. 
i S ſtunden: 
Wongrowitz: Am Donnerstag, 12, 8., von 9—11 Uhr im Ein⸗ 
und Verkaufsverein. 
nin: Am Dienstag, 17. 8., von 9—12 Uhr bei Jeske. 
\ Bezirk Liſſa. 
g Sprechſtunden: 
Nawitſch: 30. 7. und 13. 8. j 
Wir bitten, die rüdjtändigen Beiträge für bie Heilhilſe 
(Hilfsfonds) umgehend in unſerem Büro einzuzahlen. 
Der Geſchäftsführer iſt bis 13. 8. beurlaubt. 


Bezirk Neutomiſchel. 


den: 

Wollſtein: Jeden Freitag, ab 8 Uhr bei Piaſecki. 

Zirke: Montag, 2. 8., vorm. bei Heinzel. 

Birnbaum: Dienstag, 3. 8., vorm. von 8—11 Uhr bei Weigelt. 
Verſammlungen: 

O.⸗Gr. Jaſtrzebſto ſtare: Sonntag, 1. 8., um 5 Uhr bei Rieſner. 

Der Ge 6 ſpricht über das neue Grenzzonengeſetz und 


landw. Tagesfragen. 
der Heilhilſe am 
zu 


arge 


urſprüngliche 
Doppelte erhöhte 
Als in den Jahren 1910 und 1911 der Streit iſchen dem 


910 dem neugegründeten Verband ländlicher Genoſſenſchaften 
aiffeiſenſcher Organiſation in Berlin an. Die Genoſſenſchaft 
half damit, die unheilvolle Zerſplitterung noch vergrößern, die 


So merkwürdig es ausſieht: die Genoſſenſchaft, die in den 
gs Vorkriegsjahren niemals recht vorwärts gekommen war, 
unte doch in der ſchweren e ganz Erhebliches 
leiſten. Zwar ſtörte die Inflation und die 3 Zeit 
den Wiederaufbau, aber jeit dem Jahre 1928 iſt ein ſehr deut⸗ 
licher an eingetreten, der erft in den ſpäteren Kriſenjahren 
m Stillſtand kam. Die Kaffe hat 8 Spargelder ge⸗ 
ammelt, um nicht nur den örtlichen Kreditbedarf zu befriedigen, 
dern auch noch ein Bankguthaben zu unterhalten. Heute 
N ihr nur knapp die Hälfte der Mitglieder an, die ſie vor 
Kriege hatte, auch po es jetzt in der rg Landwirte, 
F der Genoſſenſchaft betrug Ende 1936 nahezu 
Zi, 


Der Vertreter des Verbandes überbrachte die Glückwünſche des 
Verbandsdirektors und der Landesgenoſſenſchaftsbank. Er ſchil⸗ 
derte in kurzen Umriſſen den gene der Genoſſenſchaft und 
betonte, daß nur treues Zuſammenhalten und egenjeitiges 
Vertrauen die Genoſſenſchaften in die Lage verſetzt, er Aufgaben 
zu erfüllen und ihre Ziele zu erreichen 
; ch einem gemeinjamen Liede verfammelten ſich die Gäſte 

ch geſch aff 


zwangloſer ah ei 
inein 
beiſammen wie eine rechte große Familie. B. 


Zum 25 Jährigen Beſtehen 
der Spar: und darlehnskaſſe Wozniti (Wagenan). 


Am 30. 6. 1912 gründeten 20 deut Landwirte aus den 
Orten Widau und genau (Kreis ſen) eine Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe und ſchloſſen ſie dem Verbande utſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Poſen an Als Mitglieder gehörten der Kaſſe vor⸗ 

mlich Anſiedler an, die den Aufbau ihrer Wirt n du 
ren Der Kreditbedarf war jomit li 

n 


Kreisgruppe W á Generalverſammlung 

Fiesta, 13. Auguſt, um 10 Uhr vorm. bei Piaſecki. Bis 

dieſem Tage müſſen alle m. eingegangen ſein. Das Er⸗ 

ſcheinen aller der Heilhilfe angeſchloſſenen Mitglieder iſt Pflicht. 
\ Landwirtſchaftlicher Fo jus, 

In der Zeit vom 9. 8. bis 15. 9. findet ein landw. Fortbil⸗ 
dungsturſus unter Leitung von Dipl.⸗Landwirt Bußmann für 
den Bezirk Neutomiſchel jtatt, an dem Jungbauern über 18 e 
teilnehmen können. Anmeldungen find umgehend an den Dris⸗ 
gruppenvorſitzenden oder an die Geſchäftsſtelle zu richten. 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: 
8 Montag, 2. 8., bei Hildebrandt. 
en 
otoſchin: Freitag, 6. 8., bei 
Pleſchen: Montag, 9. 8., bei Pr me 


Sprechſtunden: 
Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
N teitag, den 30. 7., und 6. 8. 


moein: Montag, den 9. C., vorm. bei Naag, landes sbant in Bofen ftellte der Genofienihaft einen 

Shan, 8 be 12. 8., bei — Reeg Kredit fi Eu Hundt Bis zum Kriegsbeginn nahm 

Czarnifau: Freitag, den 13. 8., bei Juſt. Kaſſe eine langſame 12 A Eine größere 

9 r EN 

Es wird beabſichtigt, einen ſechswöchentl € 
turſus für msi Mile — nde Oftober Ipannt war. 


Die, Abwanderung als Folge des Ueberganges unjeres Ges 
bietes an den einiſchen Staat þat die Wagenauer Spar- und 


von 
in Rogafen abzuhalten. Meldungen an die Bezirksgeſchäftsſtelle 
oder ve Ortsgruppenvorſitzend Darlehnskaſſe —— erſchüttert. Im Auguſt 


1923 nahm fie die 
Genofeniarine 3 
unter den niſſen erhalten bleiben, tr 
mitteilungen en die Inflation den un Teil des Vermögens vernichtet 
hatte. Die allgemeine S 


immung war damals — die Auflöſung 
der Kaffe. Der Leitung des Rendanten Otto Stibbe gelang es, 
die Mitglieder . Wiederaufbau der Genoſſenſchaft zuſammen⸗ 
zufaſſen. Die Mitgliederzahl kieg fogar auf 30. Jedoch ift es 
nicht gelungen, den Sparſinn wie ſo zu wie es in 
anderen Kaſſen möglich geweſen iſt. So iſt die er von 
41000 21 am Jahresſchluß 1936 erhat nie tig Doch 
—.— über bali a st ata Faena m Bein, 8 u. 

rchaus m die n aft wei uszubauen, wen 
alle Mitglieder und befonders reinleger der Kaſſe das vers 


40:jähriges Jubiläum 
der Spar- und Darlehnskaſſe Labiſzyn (cabiſchin). 
Die Spar- und Darlehnskaſſe in Labiſchin, Kreis Schubin, 
konnte am u. und Paulstage, dem 29. Juni d. J. laß ihr 
40 jähriges Beſtehen ee Das wur „gem nlaß ge- 
ommen, um bie tglieder mit ihren eg tigen zu einer 
Heinen Feier einzuladen. Der Vorjteher der Genoſſenſchaft, Herr 
umeiſter Quade, begrüßte die zahlreich Erſchienenen mit einer 
tgfältig vorbereiteten Anſprache und dankte auch den Vertretern | diente Vertrauen S würden. 
t Behörde für das Intereſſe, das fie der Genoſſenſchaft durch Zur Feier des Be n Beſtehens hatten ſich faſt alle 
ihre Teilnahme an der Feier entgegen brachten. Mitglieder der Genoſſenſchaft mit ihren Familienangehörigen 
Aus der d t Spar» und Darlehnskaſſe binnen und zahlreichen Gäſten aus den benachbarten Genoſſenſchafte 
en 


u ten ; 
einige Daten fe zu werden. Bei der Gründung ge- | eingefunden. Der Rendant der Kalle, Herr Otto Stibbe, hielt h 


CC a re 
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die Begrüßungsanſprache und gab einen Ueberblick über den 
Wege der Genoſſenſchaft. Der Vertreter des Verbandes 
e 


deutſcher 


noſſenſchaften, Herr Revijor Harlfinger, überbrachte 


die Grüße und Glückwünſche der Verbandsleitung und forderte 

einmütiger Zuſammenarbeit auf. Er gab der Erwartung 
Ausdruck, daß ſich die Genoſſenſchaft auch weiterhin als wertvolles 
Glied in der Genoſſenſchaftskette erweiſen möge. Anſchließend 
ſprach er Dank aus den beiden Gründungsgenoſſen, dem Vorſtands⸗ 
mitglied und Nendanten Otto Stibbe und dem Auſſichtsrats⸗ 
mitglied Wilhelm Ewald, die bereits 25 Jahre hindurch in der 
Verwaltung der Genoſſenſchaft tätig ſind. Zum luß forderte 
der anweſende Unterverbandsdirektor des Kreiſes Gneſen, Herr 


Heth, die Mitglieder zur 


noſſenſchaftlichen Treue und Mitarbeit 


auf und dankte ebenfalls beiden Jubilaren für ihre geleiſtete 


Genoſſenſchaftsarbeit. 


n der gemeinſamen Kaffeetafel, zu der die Wagenauer 
Hausfrauen Gebäck geſtiftet hatten, fanden ſich die — 4 


und Gäſte zu einem geſelligen Beiſammenſein ein. Anj 
Ta, der die Anweſenden bis zum frühen Morgen- 


folgte der 


ießend 


grauen bei beſter Stimmung hielt. 


verzeichnis der Kreditinſtitute in polen. 
Kürzlich erſchien als achter Jahrgang das „Verzeichnis de 
er en le eP f 8 ber Pos 


H. K. 


enoſſenſchaften und de 


* 
ämter in Polen“ — Skorowidz Banköw ‚Ateninnd, Kas Oſzcze⸗ 
rzedoͤw 


ności i Spöldzielni Kredytowych oraz Spis 
w Poljice — für das Jahr 1937/38. é 


jahren von Stefan Stan 


enthält unter den in alphabetiſcher Reihenfolge geordneten Orts- 
namen alle wichtigen Kreditinſtitute, z. T. auch mit Angaben des 
Eigenkapitals, der Spareinlagen und der rſtandsmitglieder. 
Auch unſere ſtädtiſchen Kreditge enſchaften ſind darin aufge⸗ 
führt. Außerdem ſind für alle größeren Städte die Anſchriften 
von Notaren angegeben. Wertvoll ſind auch im Anhang die 
Adreſſen von Informationsbüros und die praktiſchen Erläute⸗ 
ieh zum Wechſel⸗ und Scheckrecht mit den Stempel⸗ und Pro⸗ 


ein. 


von Nutzen 
Der Preis des gebundenen Exemplars beträgt 5 zl., Es iſt 


von der Buchhandlung 
kowſtiego 9, zu beziehen 


Fahrt zur Deutſchen Oſtmeſſe nach Königsberg. 
Der Verband für Handel und Gewerbe e. V. , Aleja 
Mariz- Piffudjtiega 25, bemüht ps auch in eer See a 

melpaſſes für den der 25. 

ſchen Oſtmeſſe in Königsber 

Da anzunehmen ie ai eine eventuelle Paßbewilligung erft 
kurz vor dem Fahrttermin erteilt werden kann, empfiehlt der 
Verband br die an diefer Reife teilnehmen wollen, ſich 
nde zur Ausreiſe notwendigen Unterlagen zu be⸗ 


rechtzeitig fo 
ſchaffen: 1. Perſonalau 
angehörigkeit erſichtlich 


beſcheinigung (poświadczenie zamieſzkania); 3. Ausreiſegenehmi⸗ 
gung des Staroſten (nur für Fahrtteilnehmer, die nicht in Poſen 
wohnen) ; 4, 17 Reſerveoffiziere Ausreiſegenehmigung des P. K. 


der. 


* 


5. 3 Pa 
den 14. 


, lowie Inkaſſogebühren der Poſtämter. Neu find in die- 
fer Ausgabe die Angaben der Maximal⸗Bankzinſen von 1924 ab 
und eine Tabelle der Maße, Gewichte und Valuten. Das wer] 
könnte für unſere ſtädtiſchen Kreditgenoſſenſchaften gelegentl 


pis 1 Pocztowych 
s iſt wie ſchon in den Vor⸗ 
iſtaw Kwiatkowfki bearbeitet. Das Buch 


Gubrynowicz i Son, Lwów, ulica Ru 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Deut⸗ 


sweis, aus dem die polniſche Staats⸗ 
it (dowód oſobiſty); 2. ynungs⸗ 


Der ahrttermin iſt wie folgt geplant: Abreiſe Sonnabend, 
Miau 14.45 Uhr ab Poſen über Dirſchau. Teilnehmer 


s Pommerellen können auf den Schnellzugſtationen igen. 
Hüdrei Donnerstag, den 19. Auguſt, amn ttags. li 


— TA Berufslandwirten iſt 


einer 1 0 nden x a re 
a an di 
115 Keie aw Die Beji Ee a mainh be 
A Hin- und Nückfahrt, Paß, Stempel ren, 


ſſeausweis wird etwa 95,.— z! betragen. 


s Viſum Me 
Peng der Mitnahme von Regiſtermark kann noch nichts 
. Bären e 


Mitglieder, die In 
itten 


daß etwa 30-40 RM. 


tereſſe an de t nach Königsberg 


r Fahr 
wir, ihre Anmel en den Verband für 


„bi 
8 an Erg 3 paut zu richten. 
te Angaben ſind aus der i 
Tre 


garden in den nächſten 
untgegeben werden. 


Nummern des wochenblattes be⸗ 
? Welnge. 


22 Länder der Welt bauen bereits 
an der Milchwirtſchaftlichen Ausſtellung. 
Als „Urnahrung“ iſt die Milch in allen Ländern der Welt 


in roher und in verar 


beiteter Form eines der allerwichtigſten 
* 


Nahrungsmittel. Anläßlich des Milchwirtſchaftlichen Kongreſſes 
im Auguſt dieſes Jahres findet daher auch eine "internationale 
Milchwirtſchaftsausſtellung in Berlin ſtatt. -. Lände 
wird die Entwicklung und die Bedeutung der Mi chwirtſchaft in 
den einzelnen Ländern ſo umfaſſend wie möglich . 
zumeiſt mit einem Querſchnitt durch die eigene Milcherzeugung 
und Milchverwertung. Die in unmittelbarer 1 pir be» 
mt Sonderſchau „Die Milchwirtſchaft in der Atwirtſchaft“ 
ir die Allgemeinheit verſtändlich die Auswirkungen auf 

die nationale und internationale Wirtſchaft heraus und vets. 
mittelt Eindrücke von dem überraſchend großen Umfange der ein⸗ 
gegliederten Induſtriezweige. Auch eine „Schau der Propaganda 
und 9 über Milch und Milcherzeugniſſe“ und eine Gon- 
derſchau der Ausſtellung „Die Milch in der Kunſt und Kultur 
der Völker“ wird dort aufgebaut. 2 £ 

Den größten Teil der Ausſtellung dürfte jedoch die Inter⸗ 
nationale Induſtrieſchau einnehmen, für die bereits die führen⸗ 
den Moltedteimaſchinenfabriken und Firmen des In⸗ und Wus 
landes — ſchon jetzt ſind mehr als 150 Ausſteller gemeldet — 
hier alle Maſchinen und Geräte, ilfsmittel und Unterſuchungs⸗ 
apparate einbauen, die für die Milchgewinnung, die Milchbear⸗ 
beitung und die Milchverarbeitung gebraucht werden oder die 
mit der Herſtellung und Verteilung von Milcherzeugniſſen in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. An alle die Beſucher, die in erſter Linie 
Verbraucher ſind, wenden ſich verſchiedene Lehrſchauen, die durch 
praftiihe Vorführungen einen Einblick in die durchaus nicht all⸗ 
ve bekannten Vorgänge der Buttergewinnung und der Käſe⸗ 
ereitung vermitteln werden. Auch dem Haupfſpender in der 
„Urnahrung“, der Kuh, wird ein beſonderer Platz eingeräumt 
werden. Innerhalb des Funkturmgartens führt der Reichsnähr⸗ 
ſtand die Ausleſe der beſten deutſchen Milchkühe vor. So dürfte 
ſich auch dieſe umfangreiche und inhaltsvolle Schau des größten 
Intereſſes der Beſucher erfreuen. x 


VI, Marit und Ausſtellung für Braugerſte, Malz. Hopie 


und Malztaffee. 

Der diesjährige VI. allpolniſche Braugerſtenmarkt findet vom 
22. bis 24. September in den Meſſe 
(ul. Bukowſta) in Poſen ſtatt N Gerſte werden noch n 
von Braugerſtenmalz aus inländiſchen zereien ausgeſtellt. Der 
Markt bietet den Landwirt eine gute Gelegenheit für einen 
2 ryn Verkauf von Braugerſte und Malz; die Kaufmann⸗ 
haft und die Brauereien hingegen können ſich mit der Qualität 
der diesjährigen Braugerſte, des Malzes und des Hopfens aus 
den einzelnen Landesteilen ens vertraut machen und größere 
Poſten einheitlicher Ware in der gewünſchten Qualität a fen. 

Gleichzeitig findet eine Ausſtellung von Brau⸗ und 
Saatgerſten⸗ wre toben ſtatt, damit die 
Landwirte mit den Zuchtp der Braugerſtentypen und mit 
den en Zuchten vertraut machen und die Braugerſtenproduk⸗ 
tion vereinheitfihen. Die ausgeſtellten Braugerſtenproben 
werden auf ihren Braugerſtenwert unterſucht und prämiiert. 
eber ee wohn, mien si} eigene e Di pinjin 

au k auf eigene 5 
16. September leinſchließlich! an die Worejfe. „Dsslne ie 
Targi na jeczmien browarny i ſtod piwowarjfi w Poznaniu“ 
Geriten- oder Malzproben eigener diesjähriger Produktion in der 
entſprechenden Menge einſchicken. Gleichzeitig mit der Verſen⸗ 
dung der Proben muß für jede Probe exkra eine Anmelde⸗ 
erklärung ausgefüllt und dem Braugerſtenverband zugeſtellt 
werden. Die erforderlichen Formulare ſtellt auf Verlangen der 
Verband mit den — des Marktes und der Schau, in 
denen die Teilnahmebedingungen an dieſen Veranſtaltungen ent⸗ 
halten ſind, zu. j 

Neben der Braugerſtenausſtellung findet auch eine Hopfen⸗ 
ſchau ſtatt, die von dem Lublimer, wolhyniſchen und Neu- 
tomiſchler Hopfenanbaugebiet ckt ſein wird Ferner ſoll an 
dieſer Ausſtellung auch die Malzka feerndujtrie teilnehmen. Nähere 
Einzelheiten werden noch bekanntgegeben. Weitere Auskünfte 
erteilt der erwähnte Verband. Zutat Wytworcow el. 
mienia Browarnego Zachodniej Politi — Poznan, ul Sew. 5 
zyüſkiego nr. 7 — Telefon: 3084.) 


Ausweis über die in der Wojewodihaft poſen herrſchenden 
viehſeuchen in der Zeit vom t. bis 15. Juni 1987. 


1. : Kr. Obornik — Kowanowo 1 ft). 
2. und Ni : Kr. Czarnikan — Brzezno 1 (1). 
Kr. he Stadt 1 (1); Kr. Znin — Zarczyn 1 (N). 

3. der P : Kr. owitz — Ngielfto 1. 

4. Rüude der : Kr. Kolmar — Sokolowo budz. 1; Kr. 
Liſſa — Targowiſto 1, Wkoſzakowice 1; Kr. Birnbaum — Grobia 
1 (i); Kr. owo — Suliſkaw 1, Franklinow t; Kr. Pajen — 
Stadt Poſen 6, Miekowo 1, Umultowo 1, Radojewo 2, Steſzew 1; 
Kr. Schroda — Czerleinto 1 (1); Kr. Samter — Pniewy 1; 
Kr. Wirſitz — Sadki 1. 

3. Tollwut der Hunde und Kaen: Kr. Bromberg — Ka⸗ 
puscifta 1; Kr. Gneſen — Czerniejewo 3; Kr. Hohenjalzn — 
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; Bomanin 10 1, Wygoda 1, Chröſtowo 1 (1); Kr. Mogilno — Beſonders gut genährte, fette und ausgemäftete Tiere air die⸗ 


odanin 1 (1); Kr. Oſtrowo — Ke ſem Leiden zum Opfer. In der überwiegenden Mehrzahl der 
rodzewo 1, Zwola 1 (1), Mofina 1 (1); Zusa wird das Leiden bedingt durch e Eiweißvergi — in 

Sa uſammenhang mit mangelnder Bewegung und Pichler als 
tung der Tiere. In der Regel werden die Tiere, ohne vorher 
beſondere Krankheitserſcheinungen gezeigt zu haben, morgens tot 
im Stall gefunden. Kommt es dagegen zu offenſichtlichen Krant- 
heitserſcheinungen, dann beobachtet man in der Regel ein auf⸗ 
geregtes Umherlaufen der Tiere, die dann plötzlich aufſchreien, 
zuſammenſtürzen und unter Zuckungen verenden. Seltener wers 
den Atemnot und Unluft, Flanke en, Verſagen des gaen 
Schaumaustritt aus dem Maul, tehbewegungen oder Krämpfe 
beobachtet. Bei den notgeſchlachteten oder verendeten Tieren 
findet man in der Hauptſache den Herzmuskel verändert. Das 
Herz ſelbſt ijt ſchlaff, der rzmuskel ſtatt rotbraun gelbgtau ges 
färbt (wie gekocht) und oft mit elbgrauen Streifen und Flecken 
in rotbraunem Grund durchſetzt Tigerherz „Verſchiedentlich wird 
ein gehäuftes Auftreten im Mai und im Oktober beobachtet, und 
zwar im Mai, wenn die alten 1 aus den Mieten zur 
Verfütterung gekommen ſind, wobei wahrſcheinlich noch eine Mit⸗ 
wirkung des Solanins hinzugetreten iſt. Die Todesfälle im Okto⸗ 
ber, beſonders nach trockenen Jahren, hängen wahrſcheinlich da⸗ 
mit zujammen, daß hierbei zwei, zum Teil ſogar drei Genera⸗ 
tionen von Kartoffeln zur Verfütterung gekommen find, die vers 
ſchieden verdaulich waren. Die erſte noch nicht völlig ausgereifte 
Generation iſt im allgemeinen von glaſiger Beſchaffenheit, bleibt 
in der Regel beim Dämpfen hart, ſo daß dann Todesfälle beob⸗ 
bel werden durch Magenüberfüllung mit unverdaulichen Kar⸗ 
toffelſtücken bei gleichzeitigem Hinzutritt von Herzkrämpfen. Zur 
Vermeidung des Leidens ſind jede Magenüberfüllung, beſonders 
mit ſtark gärenden Futtermitteln, ungewohnte Anstrengungen, 
zu ſtarke Eiweißüberfütterung zu vermeiden. Günſtig wirkt ſich 
in der Regel reichliche Bewegung der Tiere in friiher Luft aus. 


Fragekaſten und Meinungsaustauich 


Frage: Welche Kartoffelerntemaſchinen, die leicht gehen und. 
nicht zuviel Kartoffeln zuwerfen, eignen ſich am beſten für leich⸗ 
tere Böden? Nach welchen Kartof lerntemaſchinen wird gegen“ 
wärtig am meiſten gefragt? í J., M. 

Antwort: Kartoffelerntemaſchinen werden hier allgemein nur 
in zwei Ausführungen geliefert, und zwar mit ſich drehenden 
Wurfgabeln, in Form eines Schleuderrades (Sternroder) oder 
mit auf⸗ und niedergehenden Gabeln, welche durch daran ange⸗ 
brachte Stäbe geführt werden (Stabroder). Beide werden im 
Inlande erzeugt und leiſten ganz gute Arbeit. In Ieier: Zeit 
Werden auch ab und zu, bei größeren Anforderungen, artoffel⸗ 
tober aus Deutschland bezogen. Vollkommen, d. h. alle Kare 
toffeln heraus, alle in einer Reihe liegend und bei jedem Kraut 
und jeder Witterung gut arbeite, fin die Kartoffelgraber noch 
nicht. Es iſt Means zu achten, daß eine Krauthacke zum Abteilen 
des Kartoffelkrautes vorhanden iſt. 

Frage: Getreidelagerung auf dem Speicher. Wie hoch dar 
man das Getreide nach dem Druſch auf dem Speicher lagern 

Antwort: Sri e Getreide ſoll man im Sommer 
niemals höher als em, im Winter nicht höher als 80 cm 


lagern. Jit es gut ausgetrocknet, fo kann man es im Sommer 
auf 80 cm und im Winter auf 120 cm hoch ſchichten. Weiter 
lafi 
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Welage, Landw. Abteilung. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Sommerfütterung der Arbeitspferde. 


Die ſtarke Arbeitsbelaſrung der Geſpanne im landwir s 
lichen Betrieb bis zur Herb betelo ridt die 8 
weckmäßigen een mf der Arbeitspferde in den 1 
wei Forderungen müſſen heute an eine zeitgemä ferdefütte⸗ 
rung eig werden: das Futter ſoll mögli 1 billi |A gleich⸗ 
kene aber auch die hö Nutzwirkung beſitzen. Als Normal- 
Kraftfutter für Arbeitspferde gilt bekanntlich fer, den man 
infolge der herkömmlichen, guten Erfahrungen auch weiterhin 
verwendet, ſolange der Preis dafür nicht zu teuer und eine eini⸗ 
rg eg Ernährung der Pferde dadurch möglich iſt. Daß 
i t Hafer jedoch unter allen Umſtänden das beſte oder allein 
in kommende Kraftfutter für Pferde darſtellt, iſt wohl 
mehr eine herkömmliche, als richtige Vorſtellung. 
Irgendein hochwertiges Kieler muß während der drän⸗ 
genden und anſtrengenden Arbeitszeit den Pferden natürli 


; für ein normales 

—— $ kg a ein Eiswei 
‚wäre zun auf eine mögli 

Eräntemestbennntes zu achten. In der jetzi cru 


man ſich hüten, Getreide längere Zeit in Säcken ſtehen zu 
en. 
Frage: Bekämpfung der Spitzendürre und Fruchtfäule bei 


es alſo nur noch eines geringen Zu ſes bei ſchweren Arbeits⸗ 
leistungen, der durch ein u omes Futtermittel geliefert | Steinobit. Auf meinen Kirihbäumen vertrodnen die Spihen der 
werden kann: will man beim Hafer bleiben, fo würden etwa Zweige und auch die Früchte faulten ſtark. Worauf ijt diefe 
5 leg alle Bedürfniſſe des Arbeitstieres befriedigen. rantheit zurückzuführen und wie kann ſie bekämpft werden 
Es hat ſich gezeigt, daß manche Futtermittel den Ermüdungs⸗ Antwort: Beide Erſcheinungsformen werden durch ein und 
und Ermattun and Tiere länger hintanzuhalten vere | denjelben Bil hervorgerufen (Monilia), weshalb dieſe Krankheit 
Be als andere. Gerade der Hafer N ger m dieſer Be- | aud als niliakrankheit bezeichnet wird. Das Abſterben der 
ziehung offenbar ſehr Eh ab, Klee und auch 1 7 dir Af beginnt damit, daß ſich der Pilz im Frühjahr, wenn fi 
wir i 11 bei ſehr günftig und foten gerade in der | die Blüten geöffnet haben, an der Narbe anſiedelt und die Blüte 
Perdefülterung in erster Reihe als Grün- bzw. Rauhfutter be- | zum Absterben bringt. Die Krantheit seht auch auf die jungen 


vorzugt werden, dann dii abe i ige i $ 
5 * 10 rfte aber auch die Melaſſe zu dieſen auf ige Über und die Triebe vertrocknen 


. Arbeitslei ünſtig einwirkenden Futtermitteln gehören. 

$ Da ihr rh af ift, bi 2 ſie eine G gi 
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geſchieht am beſten dur 
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baues und der Zuckerfabri viel ſtärker im heran⸗ 
Kir" werden. In der Rübenernte bilden Blätter und 
2 hr 
lä 
nen 


15 
und -Kü a Tod kg br gut erſetzen, bis zu 20 kg 


die Schaffung günſt 
n der Steinobſtbäume, den man jedes Jahr vornehmen 


Bücher 
Karl Preſer: Hundert and ee Neu bearbeitet v 
Günther Pacyna, Melchenährſand⸗ rlags⸗Geſ. m. b. 5., Berl 
SW. 11. Pr. 1.50 Mk. 

u den Männern, die durch ihr Wirken für 
deutſche Bauerntum in der Vorkriegszeit Broe, Verdienſte 
worden n, gehört u. a. Karl Preſer. nn auch fei 

(Fortſetzung auf Seite 549.) TA 
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Herztod bei Schweinen. 


In, den letzten Jahren hat ein bei Schweinen al erz⸗ 
tod“ bezeichnetes Leiden in ue Weiſe 3 
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Die Landfrau 
Haus- und Bofwirtichaft, Uleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege, 4 


28. Jun 1057 


Man ſoll nie schimpfen; denn erſtens hat es keinen 
Zweck, zweitens ſteht es einem ſchlecht zu Geſichte, 
und drittens ärgert man ſich hinterher immer darüber, 
daß man ſich geärgert hat. Paul Keller. 


die Haltung der Jungtiere auf den Stoppelfeldern. 


Wo die Haltung der Junghennen auf Weiden nicht er⸗ 
möglicht werden kann, ſollte aber unbedingt die Stoppel⸗ 
haltung ausgenutzt werden. Jährlich gehen noch du de 
von Tonnen Getreide verloren, und dieſe können durch die 
Stoppelhaltung der Jungtiere noch nutzbringend verwertet 
werden. Wieviel auf dem Felde ig beſtem Nachharken 
liegenbleibt, das merkt man erſt, wenn die Jungtiere abends 
mit gefüllten Kröpfen in ihrem Wagen ſitzen. Die Zeit auf 
den Stoppeln trägt nicht nur zur Futtererſparnis und ſomit 
I Erttagsverbeljerung der Geflügelhaltung bei, ſondern 

t für die Geſundheit der Jungtiere von hohem Nutzen. 
enn die Tiere abends mit gefüllten Kröpfen im Wagen 
figen, brauchen i überhaupt fein Zufutter zu erhalten, denn 
in Käfern und Würmern finden fie ja ein Eiweißfutter, das 
viel wertvoller iſt als das beſte Eiweißgemiſch. Die Stoppel⸗ 
haltung der Jungtiere iſt zur Schädlingsbekämpfung auf 
den Feldern ſehr nützlich. So wird 3. B. ein Feld, auf dem 
ſehr viele Mäuſe find, durch eine Schar kräftiger Jungtiere 
bald von dieſer Plage befreit ſein. Das Halten des Ge⸗ 
flügels auf den Stoppelfeldern iſt durchaus keine Erfindung 
7 der Neuzeit, ſondern wird u. a. in Mech und Mecklen⸗ 
burg teilweiſe ſchon über 30 Jahre durchgeführt. Wo keine 
Fallenneſterkontrolle durchgeführt wird, können auch die 
alten Hennen auf die Stoppeln gebracht werden, voraus⸗ 
gelest, daß die Eier dann nicht zu ſehr abhanden kommen. 


Der Anſchaffungspreis für einen Hühnerwagen bringt 
jó in einem oder zwei Jahren durch die Futtererſparnis in 
en meiſten Fällen ſchon ein. 


Den Anfang für den Bau eines Hühnerwagens bildet 

oft ein altes Wagengeſtell oder auch nur alte Räder. Die 
Größe des Hühnerwagens richtet ſich ganz nach der Zahl der 
Jungtiere, die in ihm untergebracht werden jolen. Für 
50—70 Tiere muß der Wagen 1 2,50 m lang 1,20 m 
breit und hinten 0,70 und vorn 0,80 m hoch ſein. Ein Hüh⸗ 
nerwagen mit den angegebenen Maßen braucht nur aus 
einem einfachen Kaſten zu beſtehen. Zur Herſtellung werden 
möglichſt dünne Bretter verwendet, trotzdem muß er zug⸗ 
dicht ſein. Damit die Tiere möglichſt friſche Luft haben, 
< beiteht die Vorderfront aus zwei mit engmaſchigem Draht 
A beſpannten Rahmen, die zur beſſeren Reinigung des Wagens 
1 herausgenommen werden können. In der einen Giebelwand 
; wird das durch einen Schieber verſchließbare Auslaufloch ein- 
gearbeitet. 25 em über dem Boden werden drei Sitzſtangen 
e Um dieſen Wagen leicht von einem Pferd 
iehen zu laſſen, ruht er vorn auf einer um einen ſenkrechten 
igen beweglichen drehbaren Kufe, an der ein Zughaken 
befeſtigt iſt. Hinten ruht er auf zwei Rädern, breite Holz⸗ 
ſcheiben von 3 em Durchmeſſer genügen vollſtändig. N 
150—200 Tiere muß der Wagen 4—5 m lang ſein, 2—3 m 
breit und 2,2 m hoch. Ob man einen ftabilen Wagen ja 


Raubzeug dienen. Die Sitzſtangen en aber fó feit in 
den inſchnitten auf de uerleiſten ruhen, daß beim 
Fahren nicht Dann en können und die Jungtiere das 
durch getötet oder verletzt werden. edoch dürfen die Sike 
tangen niemals 15 angenagelt werden, damit ſie ſtets zum 

einigen leicht herauszunehmen nd. Hühnerwagen, die 
auf Stoppeln ſtehen und joen ag giae gg werden, 
brauchen nur einen engmaſchigen Drahtfußboden. Bei Holz⸗ 
fußböden der Hühnerwagen muß dieſer jeden Morgen ger 
reinigt und mit Kies oder Sand aus eſtreut werden. Ein⸗ 
mal wöchentlich iſt es zweckmäßig, die itzſctangen zu ſcheuern, 
damit ſich das Ungeziefer nicht A ſehr verbreiten kann. Vor 
allem findet ſic auf dem Felde leicht die Vogelmilbe, weil 
fie durch die freilebenden Vögel übertragen wird. Da ſo viel 
Tiere auf einem 5 engen Raum zuſammen 
find, verbreitet ſich das Ungez le ſehr ſtark. Wenn die 
Wagen vom Hof weit entfernt find, jo iit es oft unbequem, 
mit dem heißen Waſſer zum Scheuern auf das Feld zu gehen. 
In diefem Falle wird das Ungeziefer auch dadurch ekämpft, 
daß jeden, oder wenigſtens jeden zweiten Tag die Sitzſtangen 
und hauptſächlich die Stellen, an denen ſie aufliegen, mit 
Petroleum beſtrichen werden, dem noch etwas Lyſol oder 
Ereolin beigefügt iſt. Größte Sauberkeit iſt immer das 
beſte Mittel zur Bekämpfung des Ungeziefers. ` 


Sobald das erſte Getreide eingefahren ijt und die 
Hühner auf das Feld können, werden ſie am Abend in den 
Wagen geſetzt und können am nächſten Morgen gleich hin⸗ 
ausgefahren werden. Die Hühner gewöhnen ſich ſehr ſchnell 
an ihre neue he In den erſten Tagen wird man 
abends zum Einjagen noch einige ilfsträfte benötigen, 
aber bal Ben die Jungtiere ohne Gejage in ihren Wagen. 


Jungtieren ja nur zur Nacht als * gegen on und 
fte 
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Um beim Herausfahren und jpäteren Um ahren des Wagens 
Verluste durch Erdrücken zu vermeiden, werden die Ecken des 
Wagens durch Bretter abgerundet. 


Wenn die Tiere abends mit gefüllten Kröpfen im 
Wagen ſitzen, brauchen ſie keinerlei Zufutter, und ſobald ſie 
weniger finden, müſſen fie weitergefahren werden. Dies 
1 aber immer am Morgen geſchehen, ſolange die Tiere 
noch im Wagen ſitzen. Geſchieht das Weiterfahren erſt ſpä⸗ 
ter, wenn die Tiere ſchon draußen find, jo ſuchen die Hühner 
den Wagen nicht auf ihrem neuen Standplatz auf, ſondern 
—.— abends auf die alte Stelle und finden erſt nach vielem 

agen den Wagen auf dem neuen Platz. 


Für friſches Trinkwaſſer muß ſelbſtverſtändlich auf dem 
Felde ſtets geſorgt werden. Sind die Tiere in der Nähe 
des Hofes, A kann morgens beim Herauslaſſen friſches 
Waſſer mitgenommen werden, und mittags bei einem Kon⸗ 
trollgang wird nachgefüllt. Wenn jedoch mehrere Wagen 
auf dem Felde ſind und die Entfernung groß iſt, ſo ſorgt 
man durch einen e oder eine Tonne für Waſſer⸗ 
vorrat für einige Tage. Bei naßkaltem Wetter iſt es gut, 
als Vorbeugung gegen Erkältung Eiſenvitriol ins Trink⸗ 
waſſer zu geben. Beſonders günſtigen Einfluß auf das 
Wachstum in dieſer Zeit erzielt man durch die Verabrei⸗ 
chung von Milch, entweder Buttermilch oder Magermilch in 
gedicktem Zuſtand. Süße Magermilch darf nicht gegeben 
werden, weil dieſe bei dem warmen Wetter ao ſchnell 
äuert und in dieſem Uebergangszuſtand leicht erdauungs⸗ 
törungen hervorruft. Beſonders wichtig iſt es, daß den 

ieren in dieſer Zeit zur beliebigen Aufnahme Muf elkalt 
und Holzkohle zur Verfügung ſteht. Durch die einſeitige 
Körnerfütterung iſt der edarf an Mineralien ſehr groß. 

Wenn der Schatten des Wagens nicht genug Sonnen 
ſchutz für alle Tiere bietet, ſo müſſen noch einige Schutzdächer 
aus leichten Holzrahmen mit alten Säcken beſpannt aufge⸗ 
ſtellt werden, die au gleichzeitig Schutz gegen Wind bieten. 
Ebenſo wie bei den Menſchen i auch bei den Hühnern ein 
Zuviel an Sonne ungeſund. . 

Die Hühner müſſen Ber auf den Feldern Nachleſe 
halten, die zuerſt umgenf ügt werden ſollen. Die Hühner 
können noch auf den Feldern bleiben, wenn ſchon rundherum 
gepflügt wird, denn in den Furchen finden ſie dann beſon⸗ 
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vier Rädern wählt oder ein tragbares Budchen, richtet fi 
ganz no den Entfernungen, in denen der Wagen vom Ho 
mufs la t werden ſoll. Der Hühnerwagen dar aber nie⸗ 
mals zu groß werden, für mehr als 200 Hühner ſollte er nie 
berechnet werden, weil er dann nur ſchwer von zwei Pferden 
weitergefahren werden kann und bei einem größeren Be⸗ 
ſtand ſehr leicht Verluſte durch Erdrücken eintreten. Bei allen 
Hühnerwagen iſt immer a j achten, daß die eine Gei- 
enwand möglichſt aus engmaſchigem Draht beſteht, damit 
ie Hühner nachts immer friſche 1 haben, denn unter 
in leiden die Tiere ſehr bei heißem Wetter, und 
die Erfo lge, die durch die Haltung auf dem Felde erzielt 
werden, können dadurch leicht zunichte gemacht werden. Luft- 
mangel in der Nacht ift oft die Ürſache für Kümmerer und 
das Zurüdbleiben der Jungtiere. Als Inneneinrichtung 
benötigen die Hühnerwagen nur Sitzſtangen, da ſie den 


548 


ders viel Käfer und Larven. Haben die Hennen zuerſt die 
eizenſtoppeln abgeerntet, jo kommen fie dann auf die Ger⸗ 
nfelder, weil doch bei dieſen häufig in der Fruchtfolge 
lee kommt und ſie nicht umgepflügt werden. Der Klee ift 
für das Geflügel ein herrliches Grünfutter, und fie freſſen 
la auch nicht ſo viel ab und richten keinen Schaden an, ſo 
daß der Klee unbeſchadet im Spätherbſt von dem Großvieh 
Abgeweidet werden kann. Go lange das Wetter nicht zu 
kalt und naß iſt, können die Tiere 2 auf dem Felde 
bleiben. Finden ſie nach Abſuchung aller Stücke nicht mehr 
ſo viel Körner, daß die Kröpfe abends gefüllt ſind, ſo füttert 
man abends Körner zu oder gibt ihnen einmal Weichfutter. 
Erſt wenn die Herbſtwinde zu kalt über die Stoppeln 
wehen, nimmt man die Jungtiere in die Legeſtälle auf dem 
Hof. Dann ſind ſie geſund und abgehärtet und können den R } t 
Unbilden des Winters gut ſtandhalten. Aeltere 3 Genau wie bei dem Weich⸗ und Kernobſt mu esch ge- 
müſſen 3—4 Wochen vor Beginn der Legereife in die Leae- | erntet werden, um N unnötigen Druck und jede Bei rigung 
ftälle gebracht werden, weil durch zu ſpätes Einſtallen die a un y u ſehr en 12 sià — sum Bi en 
Legezeit nur unnütz herausgezögert wird. fih an Schere oder des Meſſers Der Brauch Tomaten Haib- 
Falls auf dem Felde durch arm san Schaden entſtehen | reif zu pflücken und nachreiſen zu laſſen, ſollte vom Gartenbeſitzer 
kann, ſo wird ſich wohl ein alter Mann oder Schuljunge ] nicht ü Die Früchte werden bedeutend wohl- 
finden, der die Tiere hütet, und die geringen Koſten hier⸗ haltreicher, wenn man ſie bis zur vollen 
für werden ja durch die Futtererſparnis wieder eingebracht | Reife an den n läßt. Erſt gegen den Herbſt zu, wenn die 
ch ü mann. Gefahr der n näherrüdt, wird man unter allen Umſtänden 
auch hier alle Früchte, auch die grünen, einernten und an einem 
ſonnigen, warmen Ort zum Nachreifen ausbreiten. Im Haushalt 
ijt der geeignete Platz hinter einem ſonnigen Fenſter der 
nung. Will man nicht ausgereifte Tomaten aufbewahren, dann 
reißt man im Herbſt die ganzen Pflanzen mit der Wurzel heraus 
und hängt ſie mit den grünen 3 zum Nachreifen an einem 
geeigneten Ort auf, wenn vorhanden an einer Südmauer unter 
vorſpringendem Dach. Auf dieſe Weiſe reifen grüne Tomaten 
BEN nach. Die ze een a. — g 5 Tonen 
entfernen, bis ihre Funktion gänzlich einge en, a 
15 di g i T auben 


von den Pflanzen kleine Vündelchen an, die zum Trocknen an 
halbſchattiger Stelle (unter der Dachrinne oder einem Schuppen⸗ 
dach) über eine Schnur gehängt werden. In voller Sonne ge⸗ 
trocknet, geht den Kräutern ſonſt ein Teil des Aromas verloren. 
Um ein nachträgliches Schimmeln in den Bündeln zu vermeiden, 
ſollte man die Gewürzkräuter vor dem Binden einige Tage frei 
lagern. Anfang bis Mitte Auguſt handelt es ſich in erſter Linie 
um das Ernten von Pfefferminz, Salbei, Wermut, Meliſſe, Boh- 
nenkraut, Majoran und Thymian. 


Wie erntet man Tomaten? 


Die Ernte der Tomaten beginnt im „ nicht vor 
Mitte Juli. Meiſtens reifen die frühen Sorten Anfang bis 
Mitte Auguſt, die ſpäteren erſt im September. Vollreife ar 
find rot ohne grünen Ring um den ruchtſtiel oder gelb. t 
der Ernte muß das Fruchtfleisch einem leichten Druck nachgeben. 


dürr geworden ange Tr kann man jo be- 
tt, bis End ber reife To⸗ 
+ ſein. Neben Buttergewinnung und Käſebereitung, wobei mate, baben. . N N av. 
— segrhen 12 durch — — ſich ne ae 
n un te en zu unterti en, wi eine € ý ` 3 
über die neuartigen induſtriemäßigen Abfüllungen von Mig Nur beſte Rhabarberſorten pflanzen! 
kraft Rhabarberſtauden finden wir fak in jedem Garten. Pflan⸗ 


da wegnehmen. Wir 
— ee { en, die durchweg für 


dungs möglichkeiten Sehr unterhaltend verſpricht ein [die Kü to: Die ein ſehr 
Internationales aui hee a — bei minis Ber- e 5 Coche verbeſſerte Sorten tiefen 
treter verſchiedener ; r ihre ur. Milchgerichte vor⸗ tei g des Bodens frä Stiele und 
kochen. Auch hierbei ſoll der Magermilch ein renplatz ei nzabſtände: 


räumt werden. So wird gezeigt werden daß Buden Sih 
geilen, ja ſelbſt der jo beliebte Kaijerihmarren ſehr gut mit 

agermilch hergeſtellt werden können. Da es oftproben und 
Rezepte er. wird, können die Hausfrauen in dieſer Lehrſchau 


reiche Er Man auf genügend weite 

die Reiben ollten etwa 1,20 2 1,50 m und die ngen darin 
ſelbſt etwa 0,80 bis 1 m Abſtand erhalten. Rhabarber ge 
im allgemeinen viel Feuchtigkeit; die bejte Pflanzzeit ift Mugu 
bis September. 


51 80 ihr Wien bereiten. „ 
n der Internationa nduſtrieſchau werden die us⸗ inskalen 
rauen neben den großen Maſchinen und Unterſuchungsapparaten n Pe 
r induftrielten Werke und wiſſenſchaftlichen Inftitute Maſchi⸗ Bezirk Poſen 


nen und Geräte aller Art finden, die zur Milchgewinnung, Mi 
bearbeitung und zut Herſtellung von Milcherze niſſen — 
Aber auch für ſchmale Geldbeutel jollen billige Geräte der heu⸗ 
tigen Hausfrau, die vor allem auf Arbeits⸗ und Zeiterſparnis in 
—— Haushaltung achten muß, gezeigt werden, die ihr helfen, 
ſchmackhafte und betömmliche Michſpeſſen mit geringem Arbeits⸗ 
und Zeitaufwand herzuſtellen. 

Den Bäuerinnen, in deren Hand Kuhhaltung und Kälber⸗ 
aufzucht, ſowie Milchgewinnung liegen, wird vor Len die Schau 
eier = rg men m Ai Entlüftungs- 

ranlagen ſowie die wärmetechni eratung für Stall⸗ 
bauten manche Anregung bieten. — j 


Neltenknoſpen werden unanſehnlich. 

Neltenknoſpen werden manchmal runzelig, braun und ſomit 
völlig unanſehnlich, jo daß der Verdacht be , fie feien von 
einer Krankheit befallen. Gewöhnlich I 2 raunwerden 
aber darin begründet, daß Waſſermange Gehe oder dem Boden 
Kalk fehlt. Kalk den Nelken beſonders zu. Um das Wachs⸗ 
tum anzuregen, verabreichen wir zeitweiſe eine Kopfd ng von 
e gos, 3 mit 8 13 1 er * 
r ijt leicht unterzubringen. Vor auch trockener über Süßmoſt⸗ 

flügeldünger bewährt. In mäßigen Gaben untergebracht, regt Sn folgenden Drtsgruppen finden "Buie 
er as. Wachstum günſtig 3 ua zur Entwicklung — eee r r — 
‚ mener, großer Blüten bei. jtift — mitzubringen. . Tartowo am 15. 8, um 1 Uhr 
Gewürzträuter. bei Herrn Reiner, Tarkowo; O.⸗Gr. Pradocin am 16. 8, um 


N e 1 Uhr bei Gollnik, Pradocin; O.⸗Er. Nojewice und Rojewo am 
find nut bei Erhaltung des vollen Aromas für die Küche werte | 17, 8, um 1 Uhr bei Frau Jul. Hammermeiſter, ewice, 
voll. Die Ernte darf daher nicht unnütz lange hinausgeſchoben | O..6r. Nadtowo am 18. 8, um 1 Uhr bei Herrn Kadow, Nadlowo; 

rden. Da die meiſten Arten nach dem Abblühen einen großen ] D.-Gr. Gebice am 19. 8, um 1 Uhr bei Herrn Weidemann, 
Teil ihrer Duftstoffe verloren haben, ſollte der Schnitt kurz vor | Gebice: O.-Gr. Mogilno am 20. 8., um 1 Uhr im Hotel Monopol 
der Blüte, und zwar an ſonnigen Tagen, erfolgen. Man fertigt | in Mogilno. 


n folgenden Ortsgruppen finden praktiſche Vorträge über 
Siik —.— von Frl. Räte Buſſe ſtatt. Teilnehmergebühr 
1,— zl. Notizbuch und Bleiſtift find eee a 

O.⸗Gr. Gowarzewo: Sonntag, 8. 8. O.⸗Gr. Samter: Nontag. 

9. 8. O.⸗Gr. * era Dienstag, 10. 8. O.⸗Er. Pinne: Mittwoch, 

; ſchnil: Donnerstag, 12. 8, um 1 Uhr bei Frl. 

Schmidt. O.⸗Gr. Grzebieniſko: Breitog 13. 8, um 1 Uhr bei 

an 1 life or D.-6r. Santom ſchel: Sonnabend, 14. 8., 
ne d ktiſche Vorträ b 

n enden Ortsgruppen finden pratti räge über 

. Frl. Jiſe Busse ſtatt. eg 2 2 zl. 
D..6 : Sonnabend, 7. 8., um t bei Frau Senft⸗ 

. — O.⸗Gr. eigent ralfowo u wegierti: 
Montag, 9. 8. um 2 Uhr im Konſum, Wreſchen. O.⸗Gr. Rojnöwte: 
Dienstag, 10. 8., um Uhr bei 5 
Tarnowo : Mittwoch, 11. 8., um 2 Uhr bei Frau ler. 
O.⸗Gr. Morasko: Donnerstag, 12. 8, um 1.30 Uhr bei 
Schmalz⸗Suchulas. O.-Gr. Schwerſenz: Freitag, 13, 8., um 1 Uhr 
bei Lemke⸗Schwerſenz. 


Faortſetzung auf Seite 546) ehr 28 4 
i iti i Lebzeiten ka ab Verladeſtation, iit augenblicklich aber auf ungefähr 
— 2e . 50 2 ae P e > pro kg — 


die große Bedeutung eines geſunden Bauernſtandes die Er⸗ 
Itung eines Volkes und hat fein ganzes Leben für die Sicher ⸗ 
ung der Exiſtenz des deutſchen uerntums gekämpft. Seine 
ormpläne hat er in 8 Form in den „Hundert 
Bauernfragen“ dargeſtellt. Sie in Frage und Antwort 
einen Auszug aus ſeinem Hauptwerk 3 des Bauern⸗ 
andes“. refer erkannte den ſchädlichen influß der liberalen 
ien auf die Entwicklung des Bauernſtandes und tritt daher 
1 eine Umgeſtaltung der tswirtſchaft ein. Nähere Cingel 
iten über ſeine 83 auf dieſem Gebiete finden wir 
in der ange . fert die jetzt in einer neuen Ausgabe er 
ſchienen iſt. iſt ſicherlich wertvoll und intereſſant, erade 
in der gegenwärtigen Zeit mit den Gedankengängen Preſers 
vertraut zu machen. 


Arbeitserſparnis bei der Kartoffelernte durch Maſchinen und 
Geräte. Eine vergleichende praktiſche Ueberſicht für die verſchie⸗ 
denen Ernteverfahren. Von R. Kraus, Bornim. Mit 27 Te 
abbildungen. Verl. P. Parey, Berlin SW. 11, Hedemanſtr. 28/29. 
Preis 2,70 RM. 

Die Frage, wieviel Kartoffeln man im Betriebe bauen kann, 
wird oft ſehr ſtark davon beeinflußt, wie man die damit ver⸗ 
pundene Arbeit, vor allem die Handarbeit. bewälti kann. 
Durch ſtärkere Heranziehung von Maf inen und pra ren Ge- 
tüten ift eine Erſparnis an Handarbeit am g ta zu be⸗ 
wirken. Ein guter Ratgeber — die äßig erwendung 
von Maſchinen und Geräten bei der Kartoffelernte iſt die vor⸗ 
liegende Schrift, in der in anſchaulicher Form auf Grund prat 
tiſcher Verſuche die Vor- und Nachteile der einzelnen Verfahren, 
die Leiſtungen beim Roden und Aufleſen, die rluſte und Bes 
ſchädigungen mice und miteinander verglichen werden. Da⸗ 
mit wird jedem Betriebsleiter ein norpace praktiſches Hilfs⸗ 
mittel zur reibungsloſen Durchführung der artoffelernte an die 
Hand gegeben. 


56. Wollmarkt in Poſen. 


r den am 15. Juli gefundenen Wollmarkt in Poſen 
wur 854 Partien im — raoga von 116 951 kg ange 
meldet. Davon wurden 299 n 
verkauft, jo daß noch 66 Partien im de von 3615 kg zu- 
rückgeblieben find. Aus der ener ewodſchaft ſtammten 
163 Partien im Gewicht von 57 965,5 kg, von denen 134 Par 
tien im Gewichte von 45 028,5 kg verkauft wurden. 

Die gezahlten Preiſe > ſchmutzige Wolle ſchwankten je nach 
den Rendementprozenten in iſſen Grenzen und betrugen füt 
AA-Wolle 3,85—4,10, AAIA e 3 90, A-Wolle 3,00 bis 
4,70, AB/B- Wolle 3,30—4,35, C 1⸗Wolle 8,50—3,80, C Wolle 
3,10—4,00, D⸗Wolle 2,95—8,50. 5 

warze Wolle von 2,80—3,85 zil. Ten ſtark, im Ber 
lauf der Auktion ſehr lebhaft. Der verhältnismäßig große Preise 
mu. bei den Rn Ertragsgruppen wurde durch die 
ſchwankende Qualität der Ware Furt Verunreinigung, 
Staub, Geruch) und die Me der Ausfälle pieni fie aus der 
Wolle nicht entfernt wurden, bedingt. Der nüchſte Wollmarkt ift 
für September vorgeſehen, bis dahin werden jene Partien, die 
auf der Auktion am 15. Juli nicht verkauft wurden, freihändig 
verkauft. Zinsloſer Kredi Verpfändung der eingeſandten 
Wolle kann zunächſt nicht it werden, da die Verhandlungen 
mit der ſtaatlichen Agrarbank noch nicht abgeſchloſſen ſind 


Schlacht und Viehhof Poznan vom 27. Juli 1087. 
Auftrieb: 368 Rinder, 1362 Schweine, 594 Kälber und 
110 Schafe; en 2434 Stück. z 
Minder: chſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
os 70—80, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 60—68, ältere 
2—58, mäßig genährte 42—50. Bullen: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäftete 6470, Maſtbullen 56—62, gut genährte, ältere 52—54 
— ser rte 42—50. a he: ee m na oé 
Ojtpre ipl.⸗ i s 80, Ma 56—62, genährte 2, mäßig genährte 
e Deer S 26—36. Färſen: vollffeiffhige, ausgemäſtete 70—80, Maftfärjen 
' | 60—68, gut genährte 52—58, mäßig genährte 42—50. Jung⸗ 
10 enährtes 38—40. Kül- 


: be e „Maſtkälber 74—80, gut 
genährte 66—72, mäki genährte 56—64. 
2 vollfleiſch , ausgemäftete Lämmer und jüngere 
Hammel 70—76, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchaſe 66. 
Schweine: v fleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 126 
bis 132, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 120—124, 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewich! 114—118, rk 
mr von mehr als 80 kg 108-110, Sauen und ſpäte Kaſtrake 
Marktperlauf: normal, für Schweine ruhig. 


ae Pr. Preis 1,50 RM. Oſt⸗Europa⸗ ie 


Das 
i men beim Getreidedruſch e n 
ihm find weiter Betriebsverhältniffe in prani 


rt. 
chen Betrieben 
behandelt worden, die von ſich aus eine Beurteilung der Frage 
der Anwendu 


worden, ge 

die hauptſächlichſten Maſchinen, die zur Verfügung n. Die 
Berechnungsbeiſpiele ſind möglichſt unter Vermeidung von Theorie 
allgemein verſtändlich gehalten, ſo daß jeder praktiſche Landwirt 


e e RE N araa E 
r en 5, i ohrrüben rber 5, 
Martt: und Börfenberichte 


Geldmarkt. ; 
šurje an der Poſener Börfe vom 26. Juli 1937 
F 


1 arpfandbriefe 
en 1. Bt-Em.(60z1) 21 22.—] I Dollar zu 21 8.9141). 


Bohnen 10, Spinat 15, Gurken die Mandel 15—20, ä 
5—35, an 20—30, Tomaten 10—25, 38 Wei 
kohl 10—20, Welſchkraut 10—20, Rotkohl 20—30 helb 
20 Blanbeeren 20—25, Kirchen 25—30, Sauerkirſchen 20 
Johannisbeeren 20—25, Zitronen 15, Fe 90—100, Ba 
80— 1,00, Backpflaumen 1—1,20, Pflaumen Himbeeren 


90. Näucherpeck 1,20, Schmalz 1,25, Kalbsleber 1 
t 80, Rinderleber 70, Hammelleber 70, Schleie 
Dis 90, Bleie 40—70, Karauſchen 25—80, ander 1,20—1,60, 
70-10, Wels 65—1,20, Aale 80—1.20, ißfiſche 20—30, 
401,00 die Mandel, Salzheringe 10—15, Näucherheringe 15— 
Matjesheringe 3. 


viehmarktbericht aus Muflowig vom 21. Juli 1957. 
ý 11 der Zeit vom 13.—19. 7. 1997 wurden nach dem amtlichen 
er 


fandbriefe der Poſener 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 26. Juli 1937 
5% ftaatl. Konv. Uni.  61.-82.-61.15% 3 — er ... zł} 19,85 
8%, Inveſl.-Anleihe I. Em. 66.50% | 100 ſchw. ken = gł 121.50 
3% Inveſt.⸗Anl. 2. Em. 65.50% |100 holl. Guld. —. ... zt 291.70 
4%, Konſolld.⸗Anlelhe. .. 100 tie. Kronen . . zt 18.45 

55.50% gr. Stückb ö. 9% kl. Sick. 1 Dollar . £ 5.28 
100 deutfhe Mark. zt 212.0941 Pfd. Sterling =} 26. 


A na ee o | Birnen 20—30, Aepfel 15—30, Preißelbeeren 25, Pfirſich 65—80, 
4 J Landi 5 „doch umi, 54.50-55.00% | Hübner 2,50, jun 4 Hühner 90 kas Paar, Ai Enten 2 

5 ; 17% ollarprämienanl. Gänſe 8,50 t Tauben je Paar 70, Kaninchen 
be | Oi, S | R a ata Ma Saata et, Ai 
1 che 5B. hl el keins 1.20, Hammelfleiſch 60—80, Gehacktes 801,00, 125 


Zei 
ir 1 kg Lebendgewicht gezahlt: Ochſen: vollfleiſchi 
N Marktbericht der Moltereientrale i 75-85. Bu Ais voll leiſchige, ausgewachſene . 
; Seit unferem letzten Marktbericht iſt die Lage — dem | höchſten u eig 63—70, vollfle iige, jüngere 57—62, mäßi 
IN Buttermarkte wieder noch etwas beſſer geworden. Der In ands- | genährte, j nr und gut genährte ältere 49—56. Kühe: v 
5 markt hat gs noch ſtärker belebt und auch die Exportpreiſe find Heilige, gem ſtete Kube r Fleiſchqualität bis zu 7 Jahren 
. noch eine Kleinigkeit geſtiegen. 65—70, ältere, gemäſtete 


K und weniger gute jüngere r 
und Färſen 57—64 9 Kühe und Färſen 495 
ſchlecht genährte je 40—48. Külber: erſtklaſſige, gemäſtete 
und erktlaſſige Saugkälber 61—68, weniger gemäſtete Kälber und 
gute Saugkälber 50—60. Schweine: gemäſtete über 150 kg Res 
endgewicht 1.86—1.45, vollfleſſchige von 120—150 kg 126—138, 


Es ift anzunehmen, daß ſich dieſe Preiſe auch den Auguſt 
über halten werden. 5 

Es wurden in der Zeit vom 21.— 27. d. Mis. ungefähr fol⸗ 
ge Preiſe gezahlt: Polen Kleinverkauf 3,20, en pu 2,70 bis 
BO =! pro kg. Ungefähr denſelben Preis brachken auch die 


Rn von 100—120 kg 1.15—1.25, vollfleiſchige von 50 bis 
100 kg 1.05—1.15. 

Auftrieb: Rinder 369, Kälber 86, Schweine 1242 Stück. 
Tendenz für Rindvieh anhaltend, für Schweine ſtark anjteigend. 
Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 27. Juli 1937. Für 100 kg in zi fr. Station Poznan 


Richtpreiſe: Winterraps. . . . 48.00 — 50.00 
Roggen, neu . . - 20.00-20.50 Leinſamen — 
Weizen . . 26.25—26.50 Senf... . . 33.00 — 35.00 
N . 19.25 — 20.25 Sommerwicke — 


oggenmehl neue Peluſchken — 


Standards: Viktorigerbſen ss » 23.00 25.00 
Roggenmehl Blaulupinen . . 17.25—17.75 
I. Gatt, 70% . 29.50 —30.500 Gelblupinen . 17.50 —18.25 
Roggenmehl Leinkuchen s . . 22.75— 23.00 
I, Gatt. 8227 28.50 Rapskuchen . . 17.25 —17.50 
Roggen⸗Schrotmehl Sonnenblumen⸗ 
. kuchen . .. 23.00 — 23.75 
Weizenmehl, neue Sojaſchrot. ... . 23.50—24.50 
Standards: Weizenſtroh, lole., 2.50 —2.75 
Weizenmehl 1. Gatt. Weizenſtroh, pept, x. 3.00—8.25 
6 597.8 5 „loſe .. 2.702. 95 
Weizenmehl 11 Roggenſtroh, gepr.. 3.45—3.70 
65—70% . 28.75— 29.75 Haferſtroh, loſe s» 2.90.15 
Weizenmehl ITa aferſtroh, gepr. 3.40.65 
75 26.25 — 27.25 Ger — — „loſe .. 2.60 2.85 
Weizenmehl 111 Gerſtenſtroh, gepr.. 3.10—3.35 
70—75 „ 22.25—23.25 Heu, loſe „ 5.10—5.60 
1 . . 6.25—16 75 Heu, gepreßt .... 5.75 —6.25 
Meizenkleie, grob . 17.75—18.00Netzeheu, loſfſe » » 6.20— 6.7 
Weizenkleie, mitt. . 17.00—17.25Netzeheu, gepreßt 7.20 7.70 


Gerſtenkleie . 15.50 —16.50 
Stimmung: ruhig. Geſamtumſatz: 1879.4 t, davon 
Roggen 349, Weizen 43. Gerſte 54, Hafer 144 t. 


Amtl. notierungen der Getreide: u. Warenbörſe in Kattowitz 
Im Großhandel frei Waggon Kattowitz wurden für 100 kg 
am 26. 7. d. Is. gezahlt: Transaktionspreiſe: Roggen 
22.50. Nichtpreiſe: Roggen 22.25—22.75, Einheitsweizen 
26.50 bis 27, Sammelweigen bis 26.50, Einheitshafer 25.50 
bis 26, Sammelhafer 24.50 bis 25, Mahlgerſte 23 bis 23.50, 
uttergerſte 22.50 bis 23, Gelblupinen 21.50 bis 22 Blau⸗ 
upinen 19 bis 19.50, Viktoriaerbſen 28 bis 29, 2 83 
bis 85, Mais 24.25—25, Weizenmehl 1. Gattung 0—65% 3940, 
Weizenſchrotmehl 0—95% 31.50 — 32.50. Roggenmehl I. Gattung 
0—70% 30.50—31 genſchrotmehl 0—95% 26.25— 26.75, Lein⸗ 
kuchen 23.5024, Rapskuchen 18.25—18.75, Stroh gepreßt 4.25 bis 
4.75, Wieſenheu 6.50—7.50, Widen 27—28, Peluſchken 28—29. 
Geſamtumſatz 1145 t, davon Roggen 60 t. Stimmung: ruhig. 


Die hochwertigen Drillmaſchinen Siedersleben (Bee), 
Modell E mit ihrem neuartigen Säeapparat, in Arbeitsbreiten 
von 12 Mtr., find Anfang Auguſt lieferbar ab Lager Poznan. 
iefe ausgeſprochene Bauerndrillmaſchine wurde vom Deutſchen 
eichsnährſtand als „neu“ mit der ſilbernen Preismünze aus 
ars Die Ausfaat von groben und feiniten Sämereien 
? lee, Serradella, Mohn) iſt ganz hervorra end. Die Preiſe find 
nur um ganz geringes teurer als die aia a Fabrikate. Bers 
jeah m ferte und Projpette von Firma Martowjti, 6 
aina 16. 


E 


550 


Futterwert⸗Tabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
Preis in Zloty für ikg 
dioei 
Verd. á 
aim [eine | e, Kata 
we 


Gehalt an 


Futtermittel: 


Kartoffeln 


Ro genkleie „„ 0.98 
Merrenkleie ........ 1.03 
Gerſtenkleie 3 2 1,62 
Reisfuttermehl ss... 6-1 —.— —— 
INOIS- =: 22: es: 6.6 — 
Hafer, mittel „ „„ „„ 7.2 1.77 
Gerſte, mittel 6.1 1.05 
Roggen, mittel 8.7 1,03 
Qupinen, blau 23.3 0,36 
Lupinen, gelb 30.6 0.34 
Ackerbohnen 19.3 0.70 
Erbſen (Futter) 16.9 0.82 
Serrade lla 13.8 1.21 
Leinkuchen“) 38/4275 27.2 0.58 
Rapskuchen“) 36/40. 23.— 0.50 
Sonnenblumenkuchen“) 

42-44 30.5 0.59 
Erdnußkuchen“) 555 45.2 0.37 
Baumwollſaatmehl, ge⸗ 

ſchälte Samen 50% .. —.— 
Koskos kuchen 0.65 

almkernkuchen 0.62 

abohnenſchr. 44/46% 
exttah. 0.49 
0.76 


En PAA 


„) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 

„) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift fo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, 27. Juli 1937. Spoldz. z ogr. odp. 


Ohne viel Worte 
weiß jeder Kenner, daß die Inſtrumente 
der größten Piano ſortefabrik Polens 


B. Sommerfeld⸗Bydgoſzez, 
Snlabeckich 2, unübertroffen find. 
Filiale: Poznan, ul. 27 Grudnia 15. 


Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 


gegen 


Geuerschäden, 
Hagelschäden, 


Sinbruchschäden, 
®eraubungsschäden 
und IGransportschäden. 
Jede Auskunft und Beratung erteilen wir bereitwillig. 


VUersicherungs gesellschaft Orzel Sp. Akce. 
Bezirksdirektion für die Wojemodschaften Poznan und Pomorze 
Qoznan, ul. Jasna 14, Jelefon 7645. 
Bezirks-Inspektorate: 


Bydgoszcz, Otto Zellmer 
ul. 3 Maja 20. Jel. 1422. 


Grudziadz, Herbert Möller 
ul. Matombynska 1. 


Gel. 1900. 


Leszno, Klaus Schultz 

ul. Musnickiego 4. Jel. 49. 
Starogard, Hans Wegner 

ul, Rallera 38. del. 74. (638 
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Nadzwyezajne walne zgromadzenie 


niżej podpisa 
1937 na sali 
czorem, 
PORŻĄDEK OBRAD: 

Zagajenie i ukonstytuowanie się biura. 
Przyjęcie nowego statutu, 
Wybór Rady Nadzorczej. 
Wybór Zarządu. 
Wolne wnioski. 
. Zamknięcie. 

Otorowo, dnia 12. lipca 1937. 


Mleczarnia Spótkowa w Otorowie 


Se- 


Spółdzielnia zapisana z ograniczoną odpowiedzialnością 


dawniej: Deutsche Molkereigenossenschaft 
Zarzad: 

Michał Srödecki, 
Otorowo. 


Jakob Waindok, 


Aleksander Gola$, 
Á Otorowo. 


Otorowo. 


Mehrere Zuchtbullen 


ſtehen 


6 59) Telefon: Smigiel Nr. 50. 


Carstens Dickkopf-Winterweizen 


Als Vermehrungsstelle von „Carstens Dick- 
kopf-Winterweizen“ für Polen sind wir mit unserer 
diesjährigen Produktion in Originalsaat bereits 
ausverkauft. 

Um den weiteren Bedarf unserer Abnehmer, 
der für diese, infolge hoher Ertragsfähigkeit, Lager- 
sicherheit und Nichtausfallens der Körner in der 
Reife, mit Recht bevorzugte, Winterweizensorte 
besteht, zu decken, müssen wir auf die Absaaten 
— auch die nichtanerkannten — aus früheren 
Originalsaat-Lieferüngen zurückgreifen und können 
dafür, wenn sie sortenrein gehalten sind, annehm- 
bare Preisaufschläge zahlen. 

Wir bitten die Anbauer von „Carstens Dick- 
kopf-Winterweizen“ um Angabe der in Aussicht 
stehenden verkäuflichen Mengen sortenechter Ab- 
saaten und machen daraufhin unsere Gebote, 


Dominium Lipie 


Post und Bahn Gniewkowo. 


661) 


ASSICURAZIONI 


des Landbundes Weichsel 


Unfall-, 
und Transp 


nej Spoldzielni odbedzie sie dnia 18, sierpnia 
p. Walkowiaka w Otorowie o godzinie 20 wie- 


aus meiner Herdbuchherde 
zum Verkauf. 


Gernoth, Bojanowo⸗Stare, pow Koscian. 


WŁOSKA SPOELKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJEŚCIE 


GEGRONDET 18531 
Garantiefonds Ende 1936: L. 2.544.245.088 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 


Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 
von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


Feuer-,‚,Lebens-, Haftpflicht-. 
Einbruchdiebstahl-, 
ort-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAN, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der „Generalit', 


551 


Wenn ; u 
dann vom Fabrikanten 


HEINRICH GÜNTHER, Möbellabrik 
663) Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Ill a || GONGORDIA 
Katar hindern 4 


POZNAN 

— Al.Marsz.Pilsudskiego 25 
Tel. 6105 u, 6275, 

Familien - Drucksachen 
Landw. Formülare 
Sämtliche Bücher 
Gesvhäfts-Drucksachen 


beseitigen 
Pysepta-Blättchen 
und -Stifte. 
Pack. zu 25, 50 u. 100 Stck. 
Stifte zu 6, 12 u. 20 St. 
Versand umgehend und 
portofrei 


Apteka na Solaczu 


Poznan, Mazowiecka 12. 
Telefon 5246. (635 


(633 


1 — Endlos gearbeitete 
Landsbergermisehung r 
—— Stah Abe: seile 
mannes || Ferd, Ziegler & Co. 


Aleksander Szyfter 
Poznań, ul. Wielka 11. 
Samengroßhandlung 

Telefon 39:04, 39-94 (665 
Offerten auf Wunsch. 


Jeder fortſchrittliche Landwirt in 
Deutſchland kauft Dreſchmaſchinen 
der J. Dechentreiter Maſchinenfabritk 
Bäumenheim — Bayern. 

Im Jahre 1935 und 1936 zweimal 
preisgekrönt. Die Fabrik baut Dreſch⸗ 
maſchinen kleinſt. u. größt. Ausmaßes. 

Sie Kataloge von 
der Generalvertretung für Polen: 
Bronikowſki, Grodzki n. Waſilewfki 
Poznan, Büro: Al. Mareinkowſk. 8, 
Tel. 2151. Niederlage: sw. Marcin 33 


Tel. 5212 


ep 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (632 


GENERALI TRIESTE 


gau, des Verbandes deutscher 


für 


(672 
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Wir bitten um rechtzeitige Auftragserteilung in; 
Schälpflügen, 
Einscharpflügen (Tiefkulturpflüge), 
Zweischarpflügen, 
Kultivatoren, 
Kartofielgraber, 


Kartoffelsortier- u. Verlesemaschinen, 
Drillmaschinen, 


Ferner bitten wir uns sofort aufzugeben: 
den Bedari an 


Scharen, Streichblechen, Anlagen und Sohlen 
für Gespann-, Motor- und Dampfpilüge aller Art. 
Ersatzteilen für Dampfpflüge, 
Dampfpflug-Stahldrahtseilen. 


Maschinen-Abteilung. 
r ccc EEE TEE EEE VE E E c 


Besuchen Sie unserè reichhaltigen Läger 
und überzeugen Sie sich von der 


Preiswürdigkeit und Güte unserer Waren. 
Für die 
Herbstsaison 


sind die Läger bereits aufgefüllt, 
Textilwaren - Abteilung. 


RE EEE « ed EST EEE NEN S RIS 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


AURORA S p6 tz. z Oga Od p. NINE. 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, en 
Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden %8 bis %3 Uhr 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. Poznat, Aleja Mariz, Pilſudſkiego 12 
ER 15 Schriftleitung, Verlag und gE Ing, agr. Rar arzel in Poznan, Meja Mariz. Pitjudſtiego 32, 1. 
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